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Botanische Zeitung. 
Nro, 48. Regensburg, am 28. December 1830. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 
Ueber den Einflufs des verflossenen Winters auf 

die Gewächse im botanischen Garten zu Mar
burg; Von Hrn. Prof. Dr . W e n d e r o t h zu 
Marburg. 

Schon seit vielen Jahren habe ich den E i n 
flufs der Witterung, des Klimans überhaupt , so 
wohl auf die Gewächse unsers botanischen Gar
tens und der Umgegend, in der ich lebe, wie 
euch von ganz Hessen, meinem Vaterlande, als 
eins der Momente in der Charakteristik der Flora 
desselben, beobachtet, die Beobachtungen gesam
melt, und niedergeschrieben. — Die Verhandlun
gen über denselben Gegenstand in der Flora, 
Welche mir aber jetzt erst zu Händen und zu 
Gesichte kommen, veranlassen auch mich, Ihnen 
dasjenige davon zu allenfalsigen gleichem Ge
brauche mitzutheilen, was ich in Beziehung auf 
die beiden letzt verflossenen Winter ( ' S » ! 'S jg) 
in dieser Hinsicht bemerkt habe. 

Von der Lage unsers botanischen Gartens 
Will ich blefs anführen, dafs derselbe ziemlich 
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tief im Labnthale, kaum 590 Fufs über der Mec-
resfläche, und zwar so liegt, dafs er dem Nordost-
und Südostwinde ausgesetzt ist. — Sein Boden 
ist Lehm und Thon, der Untergrund Sand, und 
nur durch die Kunst werden die nöthigen M i 
schungen hervorgebracht, so wie die sonst sehr der 
Nässe ausgesetzte Lage verbessert. Sodann, dafs 
der vorvorjährige Win te r , seines öftern sehr 
schroffen Temperaturwechsels und der mangeln
den Schneedecke wegen, sich bei uns viel feind
seliger und nachtheiliger für die Vegetation be
wies, als der, obgleich im Ganzen wegen seines 
frühern Eintritts und seiner längern Dauer stren
gere letzte. Diesen aber sowohl, als jenen, wie 
alle frühern strengen Winter (und also eine bis
weilen selbst über 2 5 0 gehende Kälte) ertru
gen bei uns alle Ahorne ( A . INegundo, mon-
spessulanum, pensylvanicum mit eingeschlossen); 
ebenso Aesculus Pavia mit ihren Abarten, A. ru-
licunda, glabra, macrostaehya. Amorpha fruticosa 
erfriert unterdessen schon bei i5° Kälte bis auf 
die Wurze l , schlägt aus dieser aber wieder aus, 
und blüht im darauf folgenden Sommer, wenn 
die Witterung günstig ist; ungleich dauerhafter 
ist die F o r m , welche ich als A. pumila unter
scheide. Sie bleibt stets ohne alle Bedeckung 
und erfriert nie. — Amygdalus Persica litt in ge
schützter Lage nichts, wohl aber desto mehr in 
unpassender. A. communis hatte im letzten Winter 
an dem im vorhergegangenen Herbst nicht reif 
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gewordenen Holze der jungen Triebe gelitten; 
im Winter i8 j£ waren die altern ur.d Jüngern 
Exemplare der gefülltblütbigen Varietät darauf 
gegangen. A. pumila erfriert leicbt, nur nicht bei 
einiger Bedeckung; A. nana und meine A. fruli-
Cosa bleiben vor der strengsten Kälte unange
fochten; doch hatten die altern Stöcke <̂ er letz-
tern die des Winters von i 8 | § nicht so gut über
standen, als die aller vorhergegangenen. Die 
Andromeden in Heideerde ertrugen jeden Kälte
grad. Annona irilola, welche unbedeckt den W i n 
ter »8*§ überstanden hatte, erfror im letzten; so 
auch Aralia spinosa. Arislolochia Sipho erfriert nie 
in angemessener Lage, z. D. an einer östlichen 
Mauer; wohl aber im Freien. AUanthus glandulosa 
hatte zum erstenmal im letzten Winter einige er
frorene Spitzen. Arctostaphylo* alpina und Uva 
ursi litten nichts in einer Alpenanlage. — Nicht 
nur Alnus glulinosa, sondern auch laciniala, in-
cana etc. blieben unversehrt; die Azaleen -wie 
die Andromeden, ebenso auch die Lcda, Rhode-
dendra (mit Ausnahme von B . arboreum und hy-
bridum, die in letzterm draufgegangen, und pon-
ticum welches allein Bedeckung verlangt.) Rhodora 
tanadensls, Gaullheria procumhens und mehrere 
Vaccinia (als V . arboreum, frondosum, cerymbo-
»um, uliginosum, macrocarpum), Erica vulgaris fl. 
pleno, Tetral ix, cinerea und herbacea— jedoch 
hatten die Spitzen der letztern etwas gelitten, 
desto mehr aber Erica vagans, und Menziesia po-
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lifc-Ua, welche die frühern Winter gut überstan
den hatten. Aucula japonica erfriert nie ganz, 
leicht bedeckt gar nicht. Atragen* alpina und 
austriaca niemals. Aruhdo Donax ist auch zum 
erstenmal ein Raub des letztern Winters gewor-.' 
den. Alle Betulae ertragen die strengste Kälte. 
Bignonia capreolata, die den Winter i8£§- bei leich
ter Wurzelbedeckung mit Laub überstanden, war 
im folgenden, leider unbedeckt geblieben, total 
erfroren; B. radicans aber nur die Spitzen, zum 
Theil jedoch auch bis auf die W u r z e l , ist aus 
dieser aber wieder ausgeschlagen ( in Frankfurt 
ist das alte schöne Exemplar im Garten des S.en« 
k e n bergischen Instituts ebenfalls erfroren,— 
das unsrige überzog bereits zwei Drittheile der 
ganzen östlichen Seite des Gewächshauses bis zum 
Dache). Buxus sempervirens und arhorescens hat
ten sehr gelitten, die Caljcanthus• Arten von lan
ger Bedeckung; nicht aber die Species von Car-
pinus und Ostrya. Catalpa syringifolia hat als 
Baum bisher alles überstanden, die jungen Stäm
me aber erfrieren unbedeckt im Winter, wie die 
letzten bis auf die Wurzel , aus der sie dann je
desmal wieder ausschlagen, und leicht in einem 
Sommer die vorige Höhe erreichen; Ceanothus 
americanus hatte im letzten Winter etwas gelitten, 
nicht aber mein C. ovalifolius, der sich also auch 
darin von jenem unterscheidet. Celastrus Scan
nens und die Celtis-Arten sind gut geblieben; nicht 
so aber dia Cercis, welche selbst bedeckt gelitten 
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oder ganz darauf gegangen sind, wobei indessen die 
freie, ungeeignete Lage mit in Anschlag gebracht 
werden mufs, da in anderer Lage — an einer 
südlichen Mauer des alten bot Gartens— ein Cerc. 
£>ili,iuastrum alt und sehr stark geworden war. — 
Clüonanthus virginica, Clematis virginiana, Flammu* 
la, odora, dioica, glauca, ochroleuca, Viticeila, c. 
varr. ertrugen zum Theil unbedeckt jeden W i n 
ter, nur nicht C. orientalis den vorletzten bei ver
säumter Bedeckung. Clethra alnifolia und pubes-
cens litten etwas im letzten. Coriaria myrtifolia 
wird stets ein Opfer eines jeden in ungeeigneter 
Lage und solchem B o d e « ; in hoher und dabei 
trocknem Sande überstand sie dagegen alle. ~— 
Die gewöhnlichen Hartriegel entsprechen sämmt-
lich ihren Namen. Colutea arborescens, crlienta und 
media, so auch Coronilla Emerns, haben in geeig
neter Lage alle Win te r , selbst die letzten, ohne 
alle Bedeckung gut übers tanden; in ungeeigneter 
aber erfriert zumal die erstere und letztere 
auch bei gelindern mehr oder weniger. Corylus-
und Crataegus - Arten erfroren, mit Ausnahme des 
C. Pyracaniha, der leicht bei uns darauf geht, 
aber auch selbst nach Wintern, wie die letztern, 
wieder ausschlägt, niemals; eben so wenig Cupres-
sus disticha und thyoides. Dem Cynanchum acutum 
haben die letzten Winter nichts geschadet. Cyli~ 
sus alpinus, Laburnum, selbst nigricans and tessili-
folius haben in dem letztern gelitten; Daphne Me-
tereum, alpina und Cneorum ia Alpeaanlagen, und 
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Lautcola bedeckt hjtrogen nicht. Dasselbe gilt 
von Diosj-jros virginiana und Lotus; Dirca palu
stris; von der unbedeckten Diervilla canadensis, 
Empetrum nigrum, Eleagnus angustifolia et latifo-
Fia, der Ephedra distachya und monostachya, Evo-
nymus arncricanus, latifolius, verrucosus; Fagus ca-
stanea (nur junge rasch getriebene Exemplare wa
ren an den Spitzen erfroren, so auch F . sylvat. 
und atrosanguinea; aber pumila hat der letzte 
Winter ganz getödtet). Alle Echen (ausgenommen 
Fraxinus Ornus) hatten dio vorjährigen Winter 
bis auf den letalen ohne Nachtheil übers tanden, 
in diesem litten aber auch Fr. viridis, parvifolia, 
rotundifolia, lenliscifolia (von welcher letztern, so 
wie von F . Ornus, die meisten Individuen darauf 
gegangen, nur wenige ganz unbeschädigt gehlieben, 
die.übrigcn wieder ausgeschlagen sind und sich voll
kommen eiholl haben}- Genistet sagülalis, tinetoria, 
sibirica, pilosa, ovata, germanica sind unversehrt 
geblieben; leicht beschädigt wurden G. diffusa, 
und prost rata; G. juncea aber, welche ich bereits 
akkliraatisirt glaubte, ging ganz darauf. Gingko 
liloba leidet bei leichter Bedeckung nicht; die 
Glcditschia ganz ungeschützt , selbst in offener 
Lage eben so wenig; so auch Glycine Apios und 
frulescens, Gymnocladus canadensis; Halesia te-
traptera et diplera; Hamamelis virginiea.— Hedera 
Hclix aber hat stark gelitten; nur die Theile 
in solcher Lage, dafs sie der Schnee bedeckea 
konnte, blieben unversehrt; die ohnehin zär t -
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lichern buntgefärbten Varietälen jedoch stets bei 
guter Bedeckung. Dasselbe gilt von Vitts arborea; 
die übr igen , selbst V. quinquefolia — und nur 
V. vulpina und Labrusca ausgenommen — litten 
je nach der Lage, mangelnden oder geniefsenden 
Schutz, mehr oder -weniger. Hydrangea arbores
cens und nlvea leiden in Heideerde nie von Frost. 
Hibiscus syriacus eingebunden auch nicht. Hypo-
phae rhamnoides und canadensis niemals. Hyperi
cum Androsaemum, hircinum (majus et minus), 
canadense, calycinum, proliferum, canadense, py-
ramidatum, macrocarpum haben unbedeutend ge
litten, ebenso Jasminum fruticans) J. ofßcinale 
aber erträgt solchen Winter nicht, alle früheren 
hatte es an einer südlichen Mauer überstanden. 
Hex aquifolium ist schwer bei uns zu cultiviren. 
In günstiger Lage hat es sich gegen die Feind
seligkeit der letzten Winter und — Sommer er
halten. Itea virginica nur unter guter Bedeckung. 
Die Juglans-Arten haben im Garten keinen Nach
theil erfahren, wohl aber J. regia in der Um
gegend theilweise. Juniperus communis und virgi
niana litten nichts; wohl aber junge J. Sabina^ 
J . nana und prostrata. Keria japonica hat sich 
gut gehalten, selbst uneingebunden. Die Kal-
tnien, wie die Andromeden, Laurus Benzoin und 
Sassafras sind bedeckt unversehrt geblieben. 
Lavandula angustifolia ist viel erfroren, latifolim 
ganz dahin. Die Liguslra überstehen alles. Li-
quidambar slyracißua bat sich über Erwarten fest 
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gezeigt, selbst junge Sämlingspflanzen. Lirioden-
dron tulipifera ist unversehrt, selbst noch viel 
nördlicher, auf Wilhelmshöhe bei Cassel in einer 
schönen neuangelegten Tulpenbaum-Allee geblie
ben ; so auch Lonicera Periclrmenum, Caprifolium, 
dioica, sentperßorens, tatarica, nebst meiner angu-
stata, alpigena, caerulea; nigra aber ist ein Opfer 
geworden, und meine spinosa hatte auch sehr 
gelitten Symphoria glomerata und racemosa da
gegen gar nicht. Lycium europaeum ist gut ge
blieben, barbarum bat gelitten, carolineanum ist 
darauf gegangen. Magnolia tripetala hat unbe
deckt ausgehalten; glauca, acuminata leicht be
deckt. Menispermum canadense und virginicum l i t
ten nie. Mespilus arbutifölia, Amelancliier, Cha-
maemespilus, canadensis, Cotoneaster, lomenlosa, 
ovalis eben so; auch germanica, nur M. gern1,. 
var. saliva war erfroren. IM. japonica, leicht ein
gehüllt in Matten, ist gut durchgekommen. 

Morus alba, rubra, tatarica sind ohne allo 
Anfechtung geblieben; aber nigra und Brousso-
nelia papyrifera waren die beiden letzten Winter 
bis auf die Wurzeln erfroren, und nur die letzte 
ist wieder ausgeschlagen. Myriea cerifera hat 
unbeschützt gelitten, eben so Ononis rotundifolia 
und Nutrix. Periptoca graeca ist erfroren, früher 
schadete ihr kein Winter ; den Philadelphus-Arten 
auch jetzt nicht. Pinus Pinea halte bereits meh
rere Winter überstanden, der von 22- tödtete sie; 
Cedrus die beiden letztern; so auch maritima, 
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tacäa und Pinasler, wohl aber mehr und hauptsäch
lich, weil sie noch zu jung und nicht eingewohnt 
waren. Ganz unberührt von jedem FWstgrade 
blieben: P. Picea, balsamea, canadensis, Alles, alba, 
nigra,' sylvestris, Pumilio, rubra, Laricio, Strohns, 
Cemlra, inaps, Banksiana, rigida, serotina, Larix, 
niicrocarpa, Platanus occidentalis und acerifolia, 
nicht aber orientalis; ferner alle gewöhnlichen 
Populus-Arten, Potentilla fruticosa, nicht aber 
Prinos verlicillatus , nicht Prunus Laurocerasus, 
wovon ein sehr schönes Exemplar, nachläfsig 
gedeckt, bis auf die Wurzel im letzten Winter 
erfror; unbeschädigt blieben: Prunus cerasifera, 
domestica c. var., insiticia, Chicasa, Armeniaca 
c. var., avium v. asplenifolia, et pleniflora, Cerasus 
var. C. plenifl. canadensis, pumila, Chamaeeerasus, 
semperflorens, Mahaieb, serotina, virginiana, caro-
liniana, Padus, rubra, nana, pygrnaea, lalifolia; 
Ptelea trifoliata; Pyrus communis C. var. , Malus 
c. var. melanocarpa, Bolryapium, prunifolia c. var. 
coronaria, suaveolens, pensylvanica, torminalia, Poll-
veria, eleagnifolia, salicifolia, nivalis, edidis, dioica, 
laccata, Aria, hybrida, pinnatißda, domestica, ame-
ricana, nivea, microcarpa, ceralocarpa, Cydonia etc. 
Der zärtliche P . spectahilis hatte an der Spitze 
gelitten. Quercus Phellos, virens, Prinos, Castanea, 
montana, bicolor, Michauxiana, aquatica, nigra, 
tinetoria, elongata, discolor, coccinea, rubra, montana, 
Catesbaei, palustris, falcata, Cerris, lyrala, slcllala, 
alba, Rolur, pedunculalct, nebst pyramidalis, jen-
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(lala und fastigiata, pubescens — sind unangetastet 
geblieben, nur junge Pilanzen, oder in unpassen
den Standorten ist das bei einigen Individuen 
der einen und andern Art nicht der F a l l gewe
sen; so ist Aegylops darauf gegangen und zwar 
wiederholt, auch schon in gelindern Wintern, so 
auch Esculus. Rhamnus Frangula, cathartica leiden 
nie, aber auch pumila und alpina nicht. W i e Paliu-
rus nirgend im nördlichen Deutschland im Freien 
soll gehalten werden können, ist mir ein Räthsel. 
Hirns coriaria ist ganz erfroren, so auch Copallina; 
gelitten haben Cotinus, elegans, viridijlora, radi-
ctuu und Toxicodendron, nicht aber typhtna und 
Vernix. — Ribes alpinum, petraeum, prostratum, 
rubrum c. varr. nigrum, floridum, sanguineum, au-
reum, callibolrys, Grossularia c. var., reclinatum 
haben keinen Nachtheil erfahren, triflorum, Dia-
cantha sind umgekommen, und gracilis hatte et
was gelitten. — Robinia Pseudacacia mit allen 
Varietäten, viscosa, hispida, Caragana, frulescens, 
Chamlagu, Altagana, jubata sind alle ganz unver
sehrt geblieben, nur Halodendron ist darauf ge
gangen, wie schon einmal f rüher , mehr aber, 
wie ich überzeugt bin, in Folge unangemessener 
Standörter , als blofs des Hältegrades wegen. Die 
Hosen haben in beiden Wintern viel gelitten, 
besonders die Centifolitn, die Damascener (bifera, 
eovymbosa, calendarum, celsiana); ganz umgekom
men sind: rubiginosa umbellata, moschata und 
brarteata, die früher mehrere Jahre im Freien 
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ausgehaltcn, ebenfalls; aber ganz unbeschädigt 
geblieben sind: 11. fcrox, lucida, Carolina, cinna-
momea, alpina, pygmaea C. Var. versicolr.r et casta, 
sanguisorbifolia, suavis, inicrophylla, sulpliurea, och-
roleuca, spinosissima, c. var. mitis, gallica c var., 
pulchella, parvifolia, turbinata, tomentosa, gracilis, 
alba, (lutea und bicolor sind hin und wieder beschä
digt; alte Stöcke ganz abgestorben), canina, (sem-
perflorens bedeckt), arvensis, (multiflora bei ver
säumter Bedeckung ebenfalls erfroren), villosa etc. 
Iiubus - Arten sind alle gut geblieben. Ruscus acu-
leatus ist uns an den Spitzen erfroren, Hypoglos-
sum und Hypophyllum aber ganz. Von Salices, 
woran der Garten reich ist, ist nichts verloren 
gegangen, ausser einem alten Exemplare einer 
Varietät der Capraea, und eine, die ich S. glau-
cescens nannte, was mir vorzüglich leid thut, da 
sie nur einmal vorhanden war. Von Salix baby-
lonica sind einige alte und schöne Exemplare 
ganz erfroren, von andern nur die Jüngern Zwei
ge, alle übrigen haben gar nichts gelitten. Sal-
via off. erfror hin und wieder mehr oder weni
ger, oder auch ganz, während die buntblättrigen 
•n trocknen, geschützten Stellen sich gut erhal
ten. Sambucus nigra c. varr. — laciniata, racemo-
sa, canadtnsis habe ich vollkommen erhalten, nicht 
80 pubens. Solanum Dulcamara leidet nie. Sd-
phora japonica etwas. Alle unsre Spiraeen, als S. 
alpina, oblongifolia, hypericifolia, chamaedryfolia, 
triloba, thalictroides, alnifolia, opulijolia, tomentosa, 
saücifolia, carpinifalia, alba, laevigala, cuneifolia, 
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crcnala. obovala, belulifolia, sorbifolia, sind in 
jeder Lage gut erhalten; so auch Staphyllea pin-
nala und trifoliata, nicht minder die Syringen 
(vulgaris c. varr., chinensis, persica c. varr. la-
ciniata et albiflora). Tamarix germanica und gal-
lica verlangen bei uns Bedeckung; unter solcher 
hatten sie den Winter i8JJ- gut überstanden, ohne 
dieselbe tödtete der erste unerwartete Frost des 
darauf folgenden die letzten ganz, die ersten nur 
zum Thei l . Taxus baccata, sowie Thuja ocidentalis 
leiden nie, wohl aber orientalis mehr oder weniger. 
— Die Linden sammt und sonders (vulgaris, pau-
ciflora, parvifolia, amerieana, pubescens, hetero-
phylla, alba, rubra, glabra, laxiflora, pyramidalis, 
pubescens, latifolia) haben keinen Nachtheil er
fahren : eben so wenig die Viburna (nudum, den-
tatum, prunifolium, pyrifolium, Lentago, Lantana, 
Opulus fl . roseo). Vinca minor c. varr., major et 
herbacta haben vollkommen ausgehalten. — Ulex 
europaeus wi l l sich nicht akkliraatisiren Iafsen. 
Alle Ulmen (campestris c. v. fol. varieg., subero-
sa, amerieana nigra (?) gigantea (?) pendula (?) 
betulinoides (?) crispa, Scampostoni (?) sibiri-
ca (?) sind gut geblieben, so wie Xanthoxjlon 
Clava Herculis und fraxineum. 

II. C o r r e s p o n d e n 'z. 
Im Nachstehenden erlaube ich mir Ew. einige 

Notizen über den jetzt mehrmals in Anregung 
gebrachten rothen Schnee mitzutbeilen. 

Ich fand denselben auf einer Reise von Kitz
hühl nach der Krimmel , welche ich durch da* 
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Spertner - Thal (einem Seitenthale des Erixncr-
Thalcs) über die Gebirgshöhe' der sogenannten 
Geigen den 4. August d. J . in Gesellschaft des 
Hrn. Apothekers T r a u n s t e i n e r unternahm. Be
vor man die letzte Alpenhütte, etwa in einer Höhe 
von 6000 Fufs erreicht, windet sich der kümmer
liche Fufspfad in einer starken Krümmung durch 
eine nur wenig bewachsene Felsenenge, deren 
fast senkrecht aufsteigende Thonschieferwände den 
Zugang der Sonnenstrahlen beinahe gänzlich hem
men. Hier nahe dem eingeengten, schäumenden 
Gebirgsbächlein findet sich ein Schneelager von 
17 •— 18 • Klafter Mächtigkeit, an der Ober
fläche wellenförmig erhöht und vertieft, und nach 
der Basis zu allmählig in dichtes Eis übergehend. 
Die obere v Seite dieses Gletschers war von 
gröfsern und kleinern schlammigen Erdtheilen, 
welche die Gewalt der Winde dahin schleppten, 
sehr verunreiniget, und sah ohngefähr eben so 
schmutzig aus, als in flacheren Gegenden die letz
ten Schneereste im Monate März. 

An eben dieser obern Seite sah man an re i 
nem Stellen den dichten fast zu Eis gewordenen 
Schnee schön blafs rosenfarb gefärbt, und diese 
Färbung in eben der Reinheit auch unter die be
schmutzten Flecken verbreitet, welche immerhin 
nur oberflächlich waren und die Masse des Schnees 
selbst nicht verunreinigten. Die Intensität der 
Rothe wechselte dort und da,, überstieg nie ein 
blafs - rosenroth, und gieng in sanfter Verschmcl-
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zung in beinahe ungefärbte Stellen über . A n 
der Seitenwand bemerkte man dieselbe Färbung 
mehr nach Art von Streifen, die, obgleich ge
brummt, dennoch parallel durch die ganze E i s 
fläche verliefen, und merkwürdig genug mit dem 
jedesmaligen Jahreszuwachse des Gletschers cor-
respondirten. Diese Streifen erstreckten sich, wie 
es die Untersuchung zeigte, tiefer hinein, so zwar, 
dafs die Verbreitung nach der Tiefe der ober
flächlichen vollkommen gliech. Das Vorkommen 
des rothen Schnees war also nicht nur an der 
Oberfläche, sondern in diesen parallelen Lagern 
ausgesprochen. Gegen die Basis des Gletschers 
zu nahmen die Streifen der Seitenwand von un
bedeutendem Durchmesser immer mehr und mehr 
ab, nnd verschwanden endlich in dem untersten 
spiegelnden Eise gänzlich. 

Nachdem ich einige der intensivsten ober
flächlichen Stellen vom Schlamme gereinigt, füllte 
ich mit vollkommen reinem rosigen Schnee ein 
Fläschchen, und verschlofs es mit einem genau 
schliefsenden Glasstöpsel. Tags darauf, nachdem 
ich es über Nacht in frisches Wasser stellte, hatte 
sich ein leicht beweglicher, dunkelrother Boden
satz gebildet, während das darüber befindliche 
Wasser, welches bis zu dieser Zeit gleichmäfsig 
gefärbt war, farblos wurde. Stets vor dem E i n -
flufse des zu grellen Sonnenlichts, und durch öf
tere Kühlung im frischen Brunnenwasser vor 
W ä r m e (die damals an 3o° B . gränzte) so viel 
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als möglich schützend, konnte ich doch erst nach 
meiner I lückkehr, welche am zweiten Tage er
folgte, die mikroskopische Untersuchung vorneh
men. Der Bodensatz war nun noch mehr dunkel-
roth geworden, und ein schleimiges ungefärbtes 
Wesen hielt ihn in Flocken zusammen. Die 3oo-
malige lin. Vergröfserung meines P l ö s s e l ' s c h e n 
achrom. Mikroskops zeigte schön kermesinrothe, 
vollkommen runde, scharf begräazte Bügelchen 
von zwei Linien im Durchmesser. Sie befanden 
sich in grofser Anzahl in einem durchsichtigem 
Schleime, welcher sie zusammen hielt. Es war 
also Protococcus nivalis Agdh. Die einzelnen Kü
gelchen waren ohne Bewegung, und entfärbten 
sich mit jedem Tage mehr, so dafs nach 8 Ta
gen eben so viel rothe als blafs - grünliche Kü
gelchen vorhanden waren. Jetzt, da ich diefs 
schreibe, zeigte ein auf Glas eingetrockneter Thei l 
jenes rothen Bodensatzes, kein einziges rothes, 
sondern durchaus entfärbte Kügelchen, was vor 14 
Tagen keineswegs der Fal l war. 

Was aus dieser Beobachtung für die Entste
hungsweise des Protococcus nivalis hervorgehen 
'"ag, scheint folgendes. Die auf den Hochalpen 
häufigen Stürme schleppen Dammerde und andere 
organische Beste auf niedere Gletscher. Diese 
hier nur einer allmähligen und eigens modii izi i -
ten Zersetzung preisgegeben, entwickeln einen 
gleichförmigen Schleim als Grundlage der spä
tem organischen Bildung. Diese erscheint in der 
einfachsten tremeflartigen vegetabilischen Substanz 
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als Protococcus- Kugelchen mit dem Intensiverwer
den des alljährlich •wiederkehrenden höheren T e m 
peraturstandes, Lichteinllufses und der vermehrten 
Electricitätsspannung der Luft. Es wird dadurch 
erklärlich, warum die Färbung des Schnees schich
tenweise vor sich geht. Die auffallende Erschei
nung der hohen Flöthe der einzelnen Kügelchen 
mag wohl gröfstentheils einer eigenartigen Bre
chung des Lichts in den rhombocdrischen Eis* 
theilchen ihren Grund haben, sonst wäre es kaum 
zu erklären, warum die unter allgemeinen glei
chen Verhältnifsen vorkommenden Alpenpflanzen 
in der Färbung ihrer Blumenkronen gerade ent
gegengesetzte Verhältnifse vorwaltend befolgen. — 
Ob endlich diese Protococcus - Bildung nur aus
schließlich auf niedern Gletschern statt hat, oder 
überhaupt dort, wo organische Theile im Schnee 
verwesen, mag ich aus Mangel an Beobachtungen 
nicht entscheiden, obgleich mir diese Ansicht als 
wahrscheinlich erscheint. 

Kitzbühl. Dr . U n g e r , Landgerichts Arzt . 

•ff Die erste Nummer der Flora oder allge» 
meinen botanischen Zeitung des nächstfolgenden 
Jahres wird die mit Kupfern erläuterten Abhand
lungen der Herren W i e g m a n n und S a u t e r 
über einige monströse Pflanzenbildungen, der die* 
ser Nummer beigegebene erste Literaturbericht 
eine Anzeige der ersten Lieferung des dritten 
Bandes von M a r t i u s nova genera et speciesplantar« 
Bras i l . , und das erste Intelligenzblatt eine Preis
aufgabe, die deutsche Flora betreffend, enthalten» 
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